
Vier Fälle Aaus dem Ordensleben.
Eın Ordensoberér irat die Religiosenkongregation heran

mıt der Bıtte, sechs ere VO  a Lokalhäusern für eın drittes
Iriennium TOLZ Ca  5 5305 dürfen. Der Generalpro-kurator 1in KRom machte die entsprechende Kıingabe un Thielt
folgendes eskript:

„ Vigore Tacultatum SsSmo Domino Nostro conceséarum‚
Gongregatio Negotis Keligiosorum odalıum praeposıila,

RKRmo dich Ordinis Supremo Moderatori benigne COoOmMımısıt, ı
enuntlatos Superiores in C quo funguntur MUNECTE, ad ertium
trıiennı1um PrO SUu: arbıtrıo et consclentia confirmet, dummodo
elapso trıennio0 peracta fuerit canonıca ıjllarum domorum visıta-
t10, querelae ratıonabiles adfuerint adversus regimen, Con-
stıtutiones dieti Ördinis 1d ferant ei cConstet de capacıtate dic-
orum Kegularıum qd INUNUS uper10T1S local?s. GCGontrariliis qgi—buscumque 1O  e obstantibus.‘‘

Der Generalobere führte das eskript AUS, ohne qauf das
dummodo achten:;: fa den Nachsatz mıt dummodo als
Yormalıität, als bloßen ‚„Stilus Curiae‘‘ auf Die letzte kanonische
Vısıtation War in den betreffenden Häusern VOTLFr fünf, eZw. vlier
Jahren SCWESECN. Als der Erste Assistent sich mit der rage der
kanonischen Visitation der einzelnen Ordenshäuser beschäftigte,
merkte Cer, daß das ‚„‚dummodo elapso trıenn10 peracta fuerıt
Canonı1ıca visıtatio“ sich nicht bewahrheite. Lr fing Zzwel-
8  8
feln, ob die Ernennung der betreffenden okalobern guültig sel.

Was ist darauf sagen? Nach Can, 39 ist die Ernennung
ungültig; enn das Gesetz Tklärt ‚„„‚Conditiones ın rescr1ıptis tunc
tantum essentiales PTO eorumdem validitate censentur, CU1lN Prpartıculas S1, dummodo vel alıam eJjJusdem significationis AXUT-
muntur.‘” Was ist also tun? Der Generalobere komme uhl die
Sanation der Ernennung un: der VO  — den Oberen geseizten
andlungen ein, soweıt die letzteren einer Sanation edürfen;:
denn ame ohl für solche ern Can,. 209 1n Betracht: „In
EITOTITEe Communi lurısdictionem supplet Ecclesia Pro 1OTO tum
eXternNO tum interno.‘“‘

11
Kıne Generaloberin hat bereits die Achtzig uüberschritten

un: wıderstrebt einer Neuwahl Auf der einen Seite herrscht ın
der betreffenden Genossenschaft päpstlichen Rechtes das Be-
streben, die heiligmäßige Generaloberin och einmal wählen,
auf der anderen. bestimmen die Konstitutionen der Genossen-
schaft, daß alle Mitglieder, welche qauf dem Generalkapitel gC-wa werden, die Wahl annehmen MUÜUSSEN. arf der Bischof,
welcher ach Ca  S D06, 4, der Wahl präsıdiert, den Verzicht



de1 Gewählten tgegennehmen un Neuwahl anordnen?
Die Antwort Jautet ‚„‚Nein.“ Wohl könnte bei Genosse
schaft des Diözesanrechtes vorgehen. Was 1St 19888  j tun
Tra der Konstitutionen mu dıe ewa. diıe Wahl 4aNNe

LNCHN, darauf erkläre SIE: he1l der eılıgen Religiosenkongregation
die Bestätigung ihres Verzichtes, den S1e hiemit ausspreche

einzukommen. Trst We1l der Verzicht angenommMeEN ist, da
ZUr. euwa. geschritten werden.

111

ertus, Prior selbständigen Klosters (Ssul JuriS)
ahm trefflichen Jungsen Mann qals Postulanten SeIN

Kloster qauf erselbe zeichnete sıch nicht NUr UrCc. Frömmig
keit AUS, sondern auch Urc. gediegenen Kenntnisse un:
Naturanlagen. Nur fehlte ıhm das staatliche Reifezeugn1s
ur das höhere tudiıum. Vier onate später sollte 1118 kanon
sche Novizlat aufgenommen werden; azu edurite der ere
der Zustimmung sSEeE1INECS apıtels (can. 543) Am selben JTage
sollte och C111 andıda 1115 Novizlat zugelassen werden, bei
dem eiIlNe andere Schwierigkeıt bestand War nämlich schon
53 Te alt Er hatte mıt glänzendem Erfolge das Gymnası1um
absolviert ann Mediızın studıert un sıch als Arzt e1llNlle sechr
gute Praxıs erworben. 'Trotzdem entschloß sıch mıiıt
58 Jahren och dem Ordensleben sich zuzuwenden. Die esu
eıt War och Trec gul Prior schlug Nu der apıte
Sitzung dem Konvente die uInAahme der beiden Postulanten
1iNs NovI1zlat VOT;); machte aber sofort olgende au  ärende
Bemerkung: „Über diese beiden Punkte, Mangel des Reifezeug
1iSsSes un er von 36 Jahren, darf bel der Abstimmung ZUr

Profeß nıcht mehr gesprochen werden: ebensoweni1g werde
die beiden Novizen AUusSs diesen hbeiden Gründen während des
Novizilatsjahres entlassen. Kann der ere dieser Weise
sSeın Kapıtel binden? Wie en sich au JeENE Konventualen Zzu

stellen, dıe bel der Abstimmung für das Noviıizılat nıcht
wesend ohl aber bei derjenigen für die Gelübdeablegung
anwesend SeIN werden?

Zunächst ist bemerken daß siıch Eigenschaften
oder Mängel handelt weilche uUrc. das Noviızıat keine Änderung
erleiden: der erste andıda bleibt ohne Reifezeugnis un der
rzt wird eben während des NovIı1izlates C111 Jahr alter. Urc.
die Zulassung ZU Novizlat verpflichtet sich der Konvent, rebus
SIC stantıbus et permanentibus, auls diesen Gründen die u1as-
SUNS ZUr Profeß nıcht verweigern. Es WAaTre eın Unrecht,
* WILT lassen Sı1e ZU Novizlat TOLZ des Mangels der
Matura, TOTZ TES Alters, und ann VoOr der Profeß zZzu
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ura Alt WITSCH ans der SCIH
icht Zu  r{ Profeß zulassen. Durch solches ehmen

k nte an Kandidaten schwer schädigen; eın Sanzes
ahr ann für Menschen von TöÖßter Bedeutung se1ıin.
rotzdem IMU. e1iNne SCWISSEC Kinschränkung gemacht werden:
lte während des Novizlatsjahres eiNe kıiırchliche Bestimmung

werden, welche die Profeß olcher Kandidaten verbie-
L, ann kann Von Verpüichtung des Konvents, die Zu-

la SUun  o ZU Gelübdeablegung gewähren, nıcht mehrdie Rede
angebracht WarTCc, solchen Dispens

Hındernis der Profeß einzukommen, IMUu. siıch aus den
standen des LEuınzelfalles ergeben. Ferner könnte sich quie
Noviızlates ergeben, daß der Novize nfolge des Alters den

rpflichtungen des klösterlichen Lebens nıcht gewachsen ist;
dadurch wurde diıe rage einNne andere werden. Mit ec mußte
1ın olchen dıe Meinung des Konventes sıch äandern;

annn doch nl1emanden ZU Proifeß zulassen, der nıicht
LI12 OÖrdensleben geeignet ist Aus diesen Gründen scheint C585

189086 nıcht klug SCINM, sıch auf andıdaten festzulegen.
Selbstverständlich ist die Abstimmung für das Noviziat och
nıcht die Zustimmung ZUTFC Profeß ach Can. 9575,

Wie ıst die zweite Frage beantworten? Wie dürfen, WIeC
jene Konventualen stimmen, die bel der Abstimmung

ZUM NovIi1ziat nicht anwesen waren? Se C daß S1C abwesend
aren, Ssec1ı e 9 daß S1I1eC erst später Sitz und Stimme apite.erhielten. Meines Erachtens en diese Konventualen TOLZ des

Kapıltelbeschlusses das ecCc sıch ber dıe beıden Kandidaten
außern auch hinsichtlic der Matura un des Alters. Es gılt

Call. 101, 1, 20 „Quod autem n utı singulos tangıt,
ab omnıbus probarı Die Abstimmung für die Profeß ist
ne andere als die für das Novizlat. er ist klüger, bei
olchen Abstimmungen den ordentlichen Weg einzuhalten.

Eın Ordensmann egte folgenden va VOT: Der ere eınes
Ibständigen Klosters (Superior relig10nis clericalıs

xemptae ahm nıt Zustimmung des apitels wirklich
hoffnungsvollen Mann VOoO  e Jahren 111Ss Noviziat auf. Es hätte

Oberen Herzen wehe etlan, WeNnn diesen Mann, der
hm für das OStier Vo er Bedeutung schlen, hätte entlas-

sen muüssen. Deshalb verschwiıeg dem Konvente, daß der
Vater des Kandidaten VOT 15 Jahren ecin Sittlichkeitsverbrechen
begangen hat und einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren
’‚eTrurteilt worden WaTl. Der ere glaubte diesen Versuch des
chweigens mehr machen können, als ıhm schon
rüher zweimal gelungen WT, dem Konvente ähnlichen Fäl-



len die ahrhei OTzuenthalten: ere atte amlı  n
her schon miıt Zustimmung de: Konventes Kandida
heodor 10158 Novizlat. aufgenommen, ohne dem Konve
davon Mitteilung machen. daß er Vater eodors VOrTr S1
ben Jahren Nervenheilanstalt Wahnsinn gestorben
War. Und ein anderes Mal hatte der unkluge ere dem
stulanten Tec dieAufnahme gewährt, ohne 11 Kapitel
HUr ein Wort darüber dessen Mutter VOoO  H
Jahren Selbstmord ihr en eendet hatte Der en
ManNnn, welcher VO. diesen Vorfällen un: erhielt, stellte
en Fragen: arf der ere diese Umstände aplı
ber die Zulassung ZU Novızılat verschweigen der Besor
HIS, VO  — den Konventualen die Zustimmung für die uInahme
1118 NoviIizlat nıcht erhalten?

I1 arf der ere während des Noviziatsjahres Vo  -de
ıchen eit diese Defekte dem Kapıitel voriragen un uüb
die Zulassung ZUr Profeß abstimmen lassen dem Ged
ken, während der Abwesenheit der Konventualen
{udien--Kolleg ein gunstiges esulta: erzielen?

i1l1 en diese Kapitularen ach Trkenntnis
achlage das 6C nachträglich dıe Zulassung
feß stimmen?

>  uf die TSIe rage würde IC also antworten: Vor all
ist größte OTISIC. der ufnahme olcher andidaten
boten 1C. umsonst bestimmt dıe Kirche CcCan. 349,
die litterae testimoniales Aufschlußensollen de natalıbu
de fama. Ferner ist Bedacht nehmen auf etwalige Tblich
Belastung, welche en drei Fällen eiNe spielen kan
Solche Kandidaten sollte INa  - nıcht aufnehmen, ohne den
Fall tucüchtigen Nervenarzt vorgelegt en. Wie viele

yr  ISEnttäuschungen wurden. den Ordensgenossenschaften CrISPbleiben, WEeNn derartigen Fällen mehr Jugheit un: Aufric
tigkeit eu.würde Endlich handelt sich gar nıcht Ü  2 eine
dıffamatio. des Kandidaten oder dessen LEltern Die Tatsache
des Verbrechens, des Wahnsinnes, des Selbstmordes sınd fact
pu  1Ca publicitate aut facti. Gerade die Öffentlichkeit di
SsSer Tatsachen ürg afür, daß der Konvent ber Urz
lang ZU  ; Kenntnis derselben gelangtDamit sind ann Vo selbst
Schwierigkeiten für den Oberen un den Noviıizen, der unte A  A

dessen vielleicht schon Gelübde abgelegt hat, gegeben och
selhbst ansgsenommen, daß eC1INe ı1ffamatio des Novizen vorläggıbt dieser Umstand dem Oberen eın eCc. dem Konvente
solche wichtige Tatsachen verheimlichen. Der gute Ruf de
Klosters und des Ordens geht doch WanrTlıc. VOF. elchen
WINN hat das Kloster, WLln 61  S itglie: desselhen später



alf  n

SCH Verbrechen dieS1+ichkeıit mıt den Strafgesetzen in

Beruhrung kommt oder geistesgestört wıird? Compertum est.
‚longe mehus cSSC:C, ut alıqualiter claudantur 1aNU4€ ingredien-

Decret ‚‚Eicclesiatıbus, 1E postea late reserentiur exeuntibus
Christi‘, Sept 1909 vol 700) Dementspre-
en hat der ere nıcht das ec solche Umstände VeTlT-

schweıgen. Die Abstimmung ber den Kandıdaten verfolgt Ja
den wec sıch ein klares Urteil ber den Kandıdaten 11-
den dies ist unmöglıch der ere nıcht die notwendiıgen
Aufschlüss: gıbt Auch der Zusammenhang zwischen Ca  — 543

Can 543 bestimmtbis 545 verlangt die gegebene Auslegung
„Jus admıttendi ad novıllatum pertine qad Superiores

CUM suffragio Consilı  l sSeul GCapttuli b Can. 5344 ann
fort IN religıone adspırantes, antequam admittan-
{ur, exhıbere debent testimonıum receplı baptısmatıs et condr-
mationis‘‘ (S 1); „Adspirantes VITI debent praeterea estimo-
nıales iıtteras exhıbere Ordinarıl or1gin1s” W, Endlich Tklärt
Can 545 „Qui lıtteras testimon11ales praescrıpft{o dare
dehent, referre debent de aspırantdıs natalıbus, mor1bus,
iNnSeN10, vıla, fama, conditione.“‘ Diese Texte verlangen, daß die,

6 zukommt auch ber den Inhaltwelchen das ‚„ IS admittendı
der hlıtterae testimonilales aufgeklärt werden (vgl Decretum „RC"
guları discıplinae Y 25 Jan 1848;: Instr Glem VIUIL,, März
1603 „nullus posterum admıiıttatur, qU1 et honestis EIl-
tıbus natus NonNn sit‘‘).

Zur zweıten rage WAaTe folgendes bemerken: Erst
Schluß des Novizlatsjahres ann die endgültige Entscheidung SC
troffen werden, ob der Novize ZUr Profeß zugelassen wird
(can. 5/1 2) Während des Novızlates könnte ohl der ere
das Versäumte nachholen un den Konvent ber die Mängel der

ä N  SN 7 Novızen Verbrechen, Wahnsinn, Selbstmord der Eltern
aufklären, un Abstimmung halten mit der Bedingung, VOTF der
Profeß nicht mehr auf diesen un zurückzukommen. Aber
die Kapıitularen, welche bei dieser Sitzung nicht zugegen aren,
können VOT der Profeß abstimmen, WwWI1e SIC wollen S16 en
sıch beı der Abstimmung nıcht den früheren eschiu. des
apıtels halten Damit ıst die dritte rage bereıts gelöst Nur
möchte ich och bemerken: Hat der ere ADSIC  ich dıe
Sıtzung anberaumt daß die jJungen Kapitularen Studien-
Kolleg nicht der Sıtzung teilnehmen können, ann steht iıhnen
der Weg Z Rekurs ach om offen; der Rekurs könnte
e1INe Nichtigkeitserklärung des Kapıtelbeschlusses o ha-
ben (vgl Can. 103,
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